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Ser Höhepunkt - es italienischen Staatsbesuches
Der Führer und der Duw sprechen. — Die ZWerkundsebülig ein Bekenntnis zum Frieden

Ansprache von Dr. GoebbelsEine Kundgebung von weltgeschichtlicher Bedeutung
Berlin , 28. Sepl . Der 28. September 1937 wird für alle Zei¬

ten im Gedächtnis der Völker haften bleiben . Die Begegnung
zwischen den führenden Männern zweier großer befreundeter
Rationen , dem italienischen Regierungschef Mussolini und dem
Führer des Deutschen Reiches, Adolf Hitler , deren Verlauf non
der ganzen Welt mit dem höchsten Interesse verfolgt wird , fand
am Dienstag ihren Höhepunkt mit einer Kundgebung von gewal¬
tigsten Ausmaßen in dem Riesenraum des Berliner Maifeldes.

Die ganze Welt war Zeuge dieser großartigen , in der Ge¬
schichte einmaligen Kundgebung , auf der der Führer Deutschlands
und der Duce Italiens zu ihren Völkern und darüber hinaus
zur ganzen Welt sprachen . Einmalig ist diese Kundgebung in
ihrer Bedeutung und Auswirkung . Einmalig ist sie in bezug
auf die phantastische Teilnehmerzahl.

Berlin ist seit dem Mittag eine entvölkerte Stadt . An den
Anfahrtstraßen , durch die der Wagen des Führers und seines
hohen Gastes fahren wird , stehen bereits seit den Vormittags¬
stunden gewaltige Menschenmassen, die von Stunde zu Stunde
noch anwachsen. Weit mehr als zwei, sogar drei Millionen sind
es, die hier der Durchfahrt der beiden Volksführer harren , um
ihnen zuzujulu
Der Aufmarsch zum Maifeld

Draußen auf dem riesigen Platz des Maifeldes steht feit dem
Mittag bereits das ganze werktätige Berlin ; die Gefolgschaften
der großen Betriebe . Um 16 Uhr ist der weite Raum innerhalbder großen Tribünen bis auf den letzten Platz besetzt, lieber
650 600 Menschen haben sich allein auf dem Maifeld versammelt,und trotz des stundenlangen Wartens herrscht unter ihnen eine
freudige Erwartung . Sie sind stolz , daß sie auserlesen sind , Zeu¬
gen dieser geschichtlichen Stunde zu sein. Und sie zeigen sich Vieser
Auszeichnung durch musterhafte Ruhe und Disziplin würdig . Wei¬
tere Hunderttausende stehen noch weit außerhalb vor den Toren
des Maifeldes und des Stadions.

Das Maifeld ist heute zum erstenmal der Schauplatz einer
Großkundgebung. Vor dem Elockenturm liegt eine breite Ter¬
rasse , die für den Aufmarsch der Fahnenträger einen herrlichen
Platz bildet . Unterhalb dieser Terrasse ragt das große Podium
einige Meter in das Feld hinaus . Alle deutschen und italienischenSender übertragen die Kundgebung , und zahlreiche ausländische
Sender übermitteln sie in alle Teile der Erde , so daß weit mehrals hundert Millionen Menschen unmittelbare Zeugen dieses ge¬
waltigen Ereignisses werden.

Ein wolkenloser, sommerwarmer , fast südlicher Tag ist zur
Neige gegangen . Langsam bricht die Dunkelheit herein . Auf der
Terrasse vor dem Elockenturm mit der Front zum Maifeld mar¬
schieren 2506 Fahnen der SA . auf und nehmen in breiter Front
Aufstellung . Die Spannung , die über den Hunderttausenden
jetzt schon seit Stunden liegt, hat ihren Höhepunkt erreicht.

«

Ein EtlmnilinsMlb
der Bölkerklindgebmig

Triumphfahrt zum Matfeld
Punkt 18 Uhr brauste der Jubel vom Wilhelmsplatz hinübe?

nach dem Hause des Reichspräsidenten, in dem kurz darauf der
Wagen mit dem Führer einfährt . Zu gleicher Zeit öffnen sich
im Hause des Reichspräsidenten die Türen und , von stürmischem
Jubel begrüßt , tritt der Duce , nach der präsentierenden Wache
grüßend , auf die Freitreppe hinaus . Gleich darauf nimmt der
Huce zur Rechten des Führers im Wagen Platz . Von beispiel¬
losen Ovationen begleitet , fährt der Duce mit dem Führer , die
nach Men Seiten hin grüßen , zur Kundgebung. Ihnen folgt
Außenminister Ciano , der von Reichsminister Frank und dem
Ehef des Protokolls , von Bülow -Schwandte, begleitet wird.
Kurz vorher , ebenfalls umjubelt , waren die anderen italienischen
Ehrengäste , an der Spitze die Minister Starace und Alfieri , be¬
gleitet von General List und dem deutschen Botschafter in Rom,von Hassell , nach dem Reichssportfeld abgefahren.
Jubel um Duce und Führer

Um 18.10 Uhr ertönt der schwere feierliche Schlag der Glocke
vom Glockenturm herab und zeigt an , daß der Führer mit seinem
hohen East die Fahrt zum Maifeld angetreten hat . Scheinwer¬fer gießen ihr Licht auf die Menschenmassen. Brausender Jubel
begrüßt die engsten Mitarbeiter des Führers . Fanfaren klingen
auf - Die Fahnen gehen hoch. Der Präsentiermarsch ertönt . Der
Führer und der Duce werden sichtbar . Ein einziger un¬
endlicher Jubelschrei braust gen Himmel . Em nichrendenwollender Heilruf aus Millionen Kehlen , der viele , viele
Minuten lang andauert.

Reichsminister Dr . Goebbels empfing als Gauleiter von Ber¬
lin den Führer und seinen hohen Gast am Elockenturm-Eingang
zum Maifeld und eröffnet« die Millionen -Kundgxbung mit fol¬
gender Ansprache:

„Duce des faschistischen Italiens ! Mein Führer!
Ich melde : Auf dem Maifeld in Berlin , im Olympia -Stadion

und auf den Vorplätzen des Reichssportfeldes eine Million Men¬
schen , dazu auf den Anfahrtsstraßen von der Wilhelmstraße bis
zum Reichssportfeld zwei Millionen , insgesamt also drei Millio¬
nen Menschen zur historischen Massenkundgebung der national¬
sozialistischen Bewegung versammelt . In festlicher Stunde ist
die Bevölkerung der Hauptstadt des Dritten Reiches aufmar¬
schiert, Berlin und darüber hinaus das ganze deutsche Volk sind
von tiefster Freude erfüllt . Bewegten Herzens werden in Deursch-
land und in Italien mehr als 100 Millionen an den Lautspre¬
chern versammelt sitzen, um durch die Aetherwellen mit diesem
einzigartigen Ereignis verbunden zu sein. Ich bin glücklich u îd
stolz, den Dolmetsch der Gefühle machen zu dürfen , die uns in
dieser Stunde alle bewegen.

Jch habe die hohe Ehre , den Duce Italiens auf dem Bo¬
den der Reichshauptstadt vor dem deutschen Volk auf das
herzlichste willkommen zu heißen. Ich darf Ihnenim Namen der ungezählten Millionen Deutschen, die jetzt mit
uns verbunden sind , freudigen und begeisterten Dank sagen für
Ihren Besuch.

Ich darf Ihnen versichern, daß Ihr geschichtliches Leben und
Wirken im deutschen Volke tiefste Bewunderung ausgelöst hat.

Sie sind in eine festliche Stadt gekommen. Sie hat sich Ihnen
zu Ehren bejränzt und geschmückt. Aber was bedeutet das an¬
gesichts der hochgestimmten und jubelerfüllten Herzen, die Ihnen
ans ganz Deutschland millionenfach entgegenschlagen?

In Ihnen begrüßt die Stadt Berlin , begrüßt ganz Deutschland
den großen Duce seines Volkes und seiner Narion,
den Freund Deutschlands, den mutigen und ziel-
bewußten Staatsmann, den überragenden Gestalter
eines nationalen Volksschicksals . Seien Sie uns auf das herz¬
lichste willkommen!

So rufe ich Ihnen im Namen aller Deutschen zu , von denen
nur ein ganz kleiner Ausschnitt Sie am heutigen Abend um-
jubeln kann:

Wir grüßen Ihr schönes Land und Ihr tapferes Volk. Sie
Seite an Seite mit unserem geliebten Führer zu sehen , ist eines
der freudigsten Ereignisse unseres Lebens.

Die große historische Massenkundgebung der nationalsozialisti¬
schen Bewegung auf dem Berliner Maifeld ist eröffnet!

Es spricht der Führer!

Als Dr . Goebbels im Namen des deutschen Volkes das Wort
an den italienischen Regierungschef richtet und ihm den be¬
geisterten und freudigen Dank der Millionen für den Besuch über¬
mittelt , finden seine Worte ein brausendes Echo bei der Masse.Wieder weckt Dr . Goebbels stürmische Begeisterung , als er in
Mussolini dea Freund Deutschlands, den großen Duce keines
Volkes begrüßt .

. . .

Nun spricht der Führer , mit großer Begeisterung begrüßt.

Rede des Irihrers
Männer und Frauen!
Wir sind soeben Zeugen eines geschichtlichen Vor¬

ganges, der sich in dieser Form und in einem solchen Ausmaß«
bisher noch nicht abgespielt hat ! Ueber eine Million Menschen
haben sich hier versammelt zu einer Kundgebung, an der 115
Millionen Angehörige zweier Völker in heißer Empfindung teil¬
nehmen, und die Hunderte von Millionen Menschen der « langenWelt als mehr oder minder interessierte Hörer verfolgen!

Was uns alle in diese« Augenblick zuerst bewegt, ist die
große Freude, in unserer Mitte als Gast eine» jener ein¬
samen Männer der Zeiten zu wissen , an denen sich nicht dir Ge¬
schichte erprobt , sondern die selbst Geschichte mache» !

Zweitens fühle« wir, daß diese Kundgebung nicht eine der
Versammlungen ist, wie ste immer und auch anderwärts statt¬
finde « , sonder« daß sie ein Bekenntnis ausdriickt ans
gemeinsame« Idealen und zu gemeinsame« Interessen. Ei« Be¬
kenntnis, das von zwei Männer« ausgesprochen wird, das eine
Million Mensche« hier höre« , aber IIS Millionen mit heißem
Herze« erwarte» und bejahen! Und damit ist dieser Abend heute

keine Bolksversammlung mehr , sondern eine Völkerkund¬
gebung.

Der tie -ste Sinn dieser Völkerkundgebung aber ist der aui-
richtigc Wunsch, unseren Ländern jenen Frieden zu garan¬
tieren, der nicht der Lohn einer entsagenden Feigheit , sonderndas Ergebnis eines verantwortungsbewußten Sicherns unserer
volklichen , seelischen nnd leiblichen sowohl als unserer kulturellen
Substanzen und Werte ist.

Damit glauben wir aber auch , jenen Interessen am besten zudienen, die über unsere beiden Völker hinaus eigentlich die
Interessen des ganzen Europas sein müßten.

Wenn wir heute in der Lage sind, hier diese Kundgebung ab¬
zuhalten, dann ermessen wir den Wandel der hinter i ns zurück
liegenden Zeit . Kein Volk kann sich mehr nach Frieden sehnen
als das deutsche, kein Volk hat aber anch mehr die furchtbaren
Folgen von schwacher Vertrauensseligkeit kennengekernt als da»
unsere ! Denn hinter uns liegt vor dem Machtantritt des Na¬
tionalsozialismus eine Periode von 15 Jahren, die eine einzige
Folge von Unterdrückungen , Erpressungen , verweigertem gleiche«
Recht und damit von unsagbarer seelischer und materieller
Rot war.

Die Ideale des Liberalismus und der Demokratie in unserem
Lende haben die deutsche Nation nicht gerettet vor den schlimm¬
sten Vergewaltigungen , die geschichtlich denkbar waren. So mußt«
der Nationalsozialismus ein anderes und wirkungsvolleres Ideal
ausrichten , um unserem Volk jene allgemeinen Menschenrecht«
wiederzugeben, die ihm anderthalb Jahrzehnte lang verweigert
worden waren. In dieser Zeit bitterster Prüfungen , da hat sich
— dies muh ich am heurigen Abend vor dem deutschen Volk und
einer ganzen Welt aussprechen — Italien und besonder»
das faschistische Italien , an den Demütigungen
unseres Volkes nicht beteiligt. Es hat in diese«
Jahren Verständnis aufznbringen vermocht für die Forderungen
einer großen Nation nach gleichem Recht, für ihr nacktes Lebe«
und nicht zuletzt für ihre volkliche Ehre.

Es erfüllt uns daher mit aufrichtiger Befriedigung, daß ein«
Stunde kam, in der wir «ns dessen erinnern konnten nnd , wie ich
glaube, erinnert habe « !

Aus der Gemeinsamkeit der faschistische « und der national¬
sozialistische» Revolution ist heute eine Gemeinsamkeit nicht nur
der Ansichten , sondern anch des Handelns gekommen.

Dies ist aber ein Glück in einer Zeit und für eine Welt , in
der die Tendenzen der Zerstörung und der Deformation überall
sichtbar sind.

Das faschistische Italien ist durch die geniale schöpferische Tä¬
tigkeit eines gestaltenden Mannes zu einem neuen Impe¬
rium geworden.

Sie , Benito Mussolini, werden in diesen Tagen mit eigenen
Auge« aber die Tatsache am nationalsozialistische« Staat iest-
gestellt haben : Auch De « tschland ist in seiner volklichen Hal¬
tung und seiner militärischen Stärke wieder eine Welt¬
macht.

Die Kraft dieser beiden Reich« bildet heute den stärkten Ga¬
ranten für die Erhaltung eines Europas , das noch eine Empfin¬
dung besitzt für seine kulturelle Mission und nicht gewillt ist.
durch destruktive Elemente der Auflösung zu verfallen!

Den» Sie alle, die Sie in dieser Stunde hier versammelt sind
ober in der Welt mithören, müssen es bekennen , daß hier zwei
selbstherrliche nationale Regime den Weg zueinander gefunden
haben und zueinander stehen , in derselben Zeit, in der die Ideen
«nferer demokratisch-marxistischen Internationale überall nur
Demonftrationen des Hasses und damit der Entzweiung auf-
zuwrisen haben.

Jeder Versuch aber , eine solche Völkergemeinschaft durch gegen¬
seitiges Ausspiele« , durch Verdächtigungen oder durch die Unter¬
schiebung unwahrer Ziele auseinanderzubringen oder auslösen zu
wollen, wird ebenso scheitern an dem Wunsche der 115 Millionen,
die in dieser Stunde diese Kundgebung der Gemeinschaft bilde»,
wie aber besonders am Willen der beiden Männer, die hier vor
Ihnen stehe» und zu Ihnen sprechen!

Bei den ersten Worten des Führers herrscht unter den Masscr
tiefstes andächtiges Schweigen. Die Begrützungsworte , die dei
Führer dann an den Duce richtet, werden mit langanhaltender,
begeisterter Zustimmung ausgenommen . Dieser Beifall erneuert
sich immer wieder und schwillt fast zum Sturm an , als der Füh¬rer , sich wieder direkt an Mussolini wendend , von dem gemein¬
samen Bekenntnis beider Männer , von den Gemeinsamkeiten



Schwarzwälder Tageszeitung Nr. 226« eite 2

der beiden' Volker und der nationalsozialistischen und saschqrqchen
Revolutionen spricht . Immer wieder schwillt der Beifall an.
besonders auch bei den Worten , die der Führer dem Weltfrieden
widmet.

Nachdem die italienischen Hymnen verklungen sind, tritt
Reichsminister Dr . Goebbels nochmals an das Rednerpult
und kündigt unter Jubelstürmen den Millionen an : „Es spricht
der Duce !"

Die Begrüßung , die dem Duce des befreundeten italienischen
Staates zuteil wird , ist gewaltig und von Herzen kommend.
Im gleißenden Scheinwerferlicht ist Mussolini weithin sichtbar.
Mussolini hält immer wieder den Arm zum Faschistengruß. Dann
tritt Ruhe ein

Rede des Duee auf dem Maifeld
Dann hielt der italienische Regierungschef, Benito Mussolini,

folgende Rede:
Kameraden!

Der Besuch, den ich Deutschland und seinem Führer mache, die
Rede, die ich jetzt vor Euch halte, bedeuten einen wichtigen
Punkt im Leben unserer beiden Völker und auch in meinem
eigenen . Die Kundgebungen , mit denen ich empfangen worden
bi «, haben michtief bewegt. Man darf meinen Besuch nicht
»ach demselben Matzstab messen, wie die üblichen diplomatisch¬
politischen Besuche. Die Tatsache, datz ich heute nach Deutsch¬
land gekommen bin , bedeutet nicht, datz ich morgen wo anders
hinfahren werde . Nicht nur in meiner Eigenschaft als Chef der
italienischen Regierung bin ich zu Euch gekommen , sondern vor
»llem in meiner Eigenschaft als Chef einer nationalen Revo¬
lution, der damit einen Beweis für die offene feste Ver¬
bundenheit zu Eurer Revolution geben will. Mag
»uch der Verlauf der beiden Revolutionen verschieden gewesen
sein , das Ziel, das beide erreichen wollten und erreicht haben,
ist das gleiche : Die Einheit und die Krätze des
Volkes.

Faschismus und Nationalsozialismus find beide Ausdrücke
jener Gleichartigkeit des geschichtlichen Ceschehens im Leben un¬
serer Nationen, die im gleichen Jahrhundert und durch das
gleiche Ereignis zur Einheit gelangten. Wie schon gesagt , hinter
meiner Reise nach Deutschland verbergen sich keine gehei¬
men Absichten. Hier wird nichts gesponnen , um das schon
genug in sich gespaltene Europa noch weiter zu spalten . Die feier¬
liche Bekräftigung der Tatsache und der Festigkeit der Achse
Rom - Berlin richtet sich nicht gegen andere Staaten . Wir,
Nationalsozialisten und Faschisten , wollen den Frieden und
« erden immer bereit sein , für de« Frieden zu arbeiten, einen
wirklichen fruchtbaren Friede » , der die Fragen, die
sich aus dem Zusammenleben der Völker ergeben , nicht mit Still¬
schweigen übergeht , sondern sie löst.

Der ganzen Welt, die sich gespannt fragt, was das Ergeb¬
nis der Begegnung von Berlin sein wird : Krieg oder
Friede, können wir beide , der Führer und ich, mit lauter Stimme
antworten : Friede.

So wie fünfzehn Jahre Faschismus Italien äutzerlich und
geistig ein neues Gesicht gegeben haben , so hat auchEure Re¬
volution Deutschland ein neues Gesicht ge¬
geben: Reu, auch wen » es sich , wie in Italien , nach den höch¬
sten, unvergänglichen Ueberlieferungen formt , die sich mit den
Notwendigkeiten des modernen Lebens vereinbaren lagen. Und
dieses Gesicht des neuen Deutschlands habe ich gern sehen wollen.
Und bei seinem Anblick, jetzt, bin ich noch stärker davon über¬
zeugt, datzdiesesneneDeutschland — in seiner Stärke,
seinem berechtigten Stolz , seiner Friedfertigkeit — ein Grund-
element des europäischen Lebens ist.

Ich glaube, datz die Ursache für manches Mitzoerständnis und
Mißtrauen zwischen den Völkern darin liegt , datz die Verant¬
wortlichen die neue , sich bildende Wirklichkeit nicht kennen . Das
Leben der Völker wie der Einzelpersonen ist nichts Starres , ein¬
mal Gegebenes, sondern unterliegt einem fortwährenden Um-
wandlungsprozeh: Ein Volk auf Grund von Zahlen und Be¬
schreibungen oder einer Literatur von vor zwanzig oder fünfzig
Jahren zu beurteilen, ist ein Fehler, der verhängnisvoll wer¬
den kann. Dieser Fehler wird sehr oft gegenüber Italien be¬
gangen. Wenn man die nationalen Revolutionen Deutschlands
und Italiens besser kennen würde , würden viele Vorurteile
fallen und viele Streitpunkte ihre Daseinsberechtigungverlieren.

Wir haben viele Elemente unserer Weltanschauung gemein¬
sam. Nicht nur haben Nationalsozialismus und Faschismus
überall dieselben Feinde, die demselben Herrn diene « :
der Dritten Internationale , sondern ihnen sind auch viele Be¬
griffe der Lebens - »nd Geschichtsauffassung gemeinsam . Beide
glauben an den Willen als die bestimmende Kraft im
Leben der Völker , als die Antriebskraft ihrer Geschichte, und
weisen deshalb die Lehren des sogenannten geschichtlichen Ma¬
terialismus «nd seiner politischen und philosophischen Nebenpro¬
dukte zurück.

Beide verherrlichen wir die Arbeit: In ihren un¬
zählige« Erscheinungsformen als das Zeichen menschlichen
Adels. Beide stütze« wir uns aus die Jugend, die wir er¬
ziehe« zur Disziplin, zum Mut , zur Zähigekit , zur Vaterlands¬
liebe und zur Verachtung eines bequemen Lebens.

Das wiedererstandene Imperium Roms ist das Werk dieses
neuen Geistes, der Italien beseelt . Die deutsche Wiedergeburt ist
gleichfalls das Werk einer geistigen Kraft, des Glaubens an eine
Idee , an die erst nur ein einziger glaubte, dann eine Schar von
Vorkämpfern und Märtyrern, dann eine Minderheit und endlich
ein ganzes Volk.

Deutschland «nd Italien verfolgen das gleiche Ziel auch auf
dem Gebiete der Wirtschaftsantarkie: Ohnewirtschaftliche
Unabhängigkeit ist die politische Unabhängig¬
keit einer Ration selbst in Frage gestellt, und ein
Volk von großer militärischer Kraft kan » zum Opfer einer wirt¬
schaftlichen Blockade werden.

Wir haben diese Gefahr in ihrer ganze » Unmittelbarkeit zu
spüren bekommen, als 52 in Genf versammelte Staaten die ver¬
brecherischen Wirtschastsfanktionen gegen Italien
beschlossen , jene Sanktionen, die mit aller Schärfe durchgesiihrt
wurden , aber ihr Ziel nicht erreichten , ja dem faschistischen Ita¬
lien sogar Gelegenheit gaben , der Welt seine Widerstandskraft

zu beweisen . Trotz allem Drängen hat Deutschland sich de«
Sanktionen nicht angeschlossen. Wir werde « das niemals
vergessen.

Dies ist der Punkt, an dem zum erstenmal ganz deutlich das
Vorhandensein eines notwendigen Zusammengehens
zwischen dem nationalsozialistischenDeutschland und dem faschisti¬
schen Italien in Erscheinung tritt. Das , was nunmehr in der
ganzen Welt als die Achse Berlin - Rom kennt, entsta « d
im Herbst 1835 und hat in den letzten zwei Jahren für die
immer stärkere Annäherung unserer beiden Völker aneinander,
wie für die wachsende politische Stärkung des europäischen Frie¬
dens großartig gearbeitet.

Der Faschismus hat seine Ethik , der er treu zu bleiben be¬

absichtigt. und diese Ethik deckt sich mit meiner persönlichen
Moral : Klar und offen reden und . wenn man einen
Freund hat , mit ihm zusammen vis ans Ende
marschieren.

Alle Argumente, di« unsere Gegner ins Treffe« führe», sind
hinfällig : Weder in Deutschland »och in Italien besteht eine
Diktatur, sondern es bestehen Kräfte und Organisationen, die
dem Volke dienen . Keine Regierung, in keinem Teil der Welt,
hat die Zustimmung des Volkes in solchem Matze wie die Regie¬
rungen Deutschlands und Italiens . Die größten und ech¬
testen Demokratien, die die Welt heute kennt , sind die
deutsche und italienische.

Wo anders wird unter dem Deckmantel der „unveräußerlichen
Menschenrechte" die Politik beherrscht von Mächten des Geldes,
des Kapitals , von geheimen Gesellschaften und miteinander im
Kamps liegenden politischen Kruppe «. In Deutschland und Ita¬
lien ist es streng ausgeschlossen , daß private Kräfte die Politik
des Staates beeinflussen können.

Diese Gemeinsamkeit der Gedanken in Deutschland und Italien
hat ihren Ausdruck gefunden im Kampf gegen den Bol¬
schewismus, die moderne Form finsterster byzantinischer Ge¬
waltherrschaft , jene unerhörte Ausbeutung der Leichtgläubigkeit
der niedere « Masse« , jene Hunger -, Blut - «nd Sklavenregieruug.
Diese Form menschlicher Entartung , die von der Lüge lebt, hat
der Faschismus nach dem Kriege mit äußerster Energie bekämpft:
bekämpft mit dem Wort und mit der Waffe. Denn,
wenn das Wort nicht ausreicht und wenn drohende Umstände es
fordern , muß man zur Waffe greifen.

So haben wir es auch in Spanien gemacht, wo Tausende
von italienischen faschistische « Freiwilligen gefallen sind für die
Rettung der europäischen Kultur, der Kultur, die
noch eine Wiedergeburt erleben kann, wenn sie sich von den fal¬
schen, lügnerischen Götter» von Genf und Moskau abkehrt und
sich den leuchtenden Wahrzeichen unserer Revolution zuwendet.

Kameraden ! Ich komme zum Ende. Wir und Ihr machen
außerhalb unserer Landesgrenzen keinerlei Propaganda im ge¬
wöhnlichen Sinne des Wortes, um Anhänger zu werben. M.e
glauben, daß die Wahrheit selber Kraft genug besitzt , um überall
hin zu dringen , »nd daß sie schließlich siegen wird. Das Eu¬
ropa von morgen wird faschistisch sei », durch den
logischen Zwang der Ereignisse , nicht aber durch unser« Propa¬
ganda . Zwanzig Jahre find es her, als Euer großer Führer den
Ruf zu Erhebung in die Massen schleuderte, der zum Schlachtruf
des ganzen deutschen Volkes werde » sollte : Deutschland , erwache!
Deutschland ist erwacht . Das Dritte Reich ist da.

Ich weiß nicht, ob und wann Europa erwache » wird,
wie auf dem Parteitag in Nürnberg gesagt wurde , denn ge¬
heime , uns dennoch wohlbekannte Kräfte sind am Werk, um eine«
Bürgerkrieg in eine« Weltbrand zu verwandeln. Wichtig ist.
daß unsere beiden große « Völker — die an Menschen
die gewaltige Masse von 115 Millionen betrage« — z « samm-
« eu stehen in einer einzige « unerschütterliche»
Entschlossenheit.

Diese heutige gigantisch« Kundgebung gibt der Welt de«
Beweis.

Obwohl während der Rede Mussolinis starker Regennie vergeht, bleibt die Begeisterung der Massen ungebrochen.Mussolini spricht deutsch und findet schnell die Verbindung zuden Hunderttausenden . Er spricht mit eigenwilliger Betonungund unterstreicht seine Worte mit lebendigen und wirkungsvollenGesten. Er stemmt, seine Arme fest in die Seiten , wirft Sen
Kopf stolz nach hinten . Jeder seiner wuchtigen Sätze, die er indie Menge hämmert , zündet. Ein Sturm der Begeisterung aber
bricht los , als Mussolini der ganzen Welt auf ihre Frage nachdem Ergebnis der Begegnung in Berlin , auf die Frage „Kriegoder Frieden ? " mit lauter Stimme auch im Namen des Führerszuruft : „Frieden !"

Wieder und wieder schwillt der Beifall an , als Mussolini seiner
Bewunderung für das neue Deutschland Ausdruck gibt , als er die
gemeinsamen Elemente des Nationalsozialismus und des Fa-schismus kennzeichnet . Ungeheurer Beifall antwortet dem italie-
^ als er über den gemeinsamen KampfDeutschlands und Italiens gegen den Bolschewismus spricht und,anknupfend an den nationalsozialistischen Schlachtruf aus der
Kampfzeit „Deutschland erwache !", die Frage erhebt : „Wannwird Europa erwachen ? " Die denkwürdige Rede des italieni-
ichen Regierungschefs endet mit einem beispiellosen Begeiste¬rungssturm .

. § i

Nach der Rede . . Duce werden die deutschen Nationalhymnengesungen. Dann noch einmal Reichsminister Dr . Eoeb -bels das Podium «nd schließt die Kundgebung mitden Worten : "

. vnlvr .mir -' . ' Uionenkunbgebung auf dem Berliner Maifeldvereinigt sich in dem Rufe :
"

Benito Mussolini Sieg -Heil ! Sieg -Heil ! Sieg -Heil!
Adolf Hitler Si ^ -Heil ! Sieg -Heil ! Sieg -Heil'
Begeistert stimmen die Millionen ein . Di- gewaltige Kund-gebung für den Frieden Europas hat damit ihr Ende erreicht.Es folgt der festliche Abschluß im Stadion.

^

,
Der Führer und der Duce begeben sich durch das SS .-Spalierüber das Maifeld . Etwa 800 Meter lang führt dieser

b^ ter? ist
^ ° Begeisterung,, die einfach nicht mehr zu über-

Das Stadion , das bisher fast völlig im Dunkel lag , flammtin dem Augenblick auf. als der Führer und der Duce , gefolgtvon den Spitzen des Staates , der Partei und der Wehrmacht
durch das Marathontor Hineinschreiten. Fast eine Viertelstundejauchzen und rufen und winken und jubeln die mehr als 100 OOSMenschen, die in dem gewaltigen Oval versammelt sind . Sie ver-stummen erst , als scharfe Kommandoworte ertönen.

Festlicher Ausklang tm Stadion
Feierlicher und eindruckstiefer Ausklang der historischenMillionen - Kundgebung auf dem Maifeld war das vom Gene¬

ralkommando des III . Armeekorps veranstaltete Erotz-Konzertder Wehrmacht im Olympischen Stadion.
Die Menschenmassen, die auch hier trotz der Unbilden der

Witterung geduldig ausharren , erleben die Vorgänge auf dem
Maifeld begeistert mit . Fanfaren schmettern. Am höchsten
Olympischen Siegesmast wird die Fahne Italiens , rechts davon
werden das Hakenkreuzbanner und zur Linken die Reichskriegs¬
flagge aufgezogen.

Scheinwerfer fallen auf das Marathontor und die große
Freitreppe. Die Ovationen vervielfältigen sich, und dann wer¬
den plötzlich der Duce und der Führer im Maralhontor sichtbar,
schreiten langsam die Freitreppe herunter über die rostrote
Aschenbahn zur Ehrentribüne, gefolgt von ihrer Begleitung . Als
Benito Mussolini und Adolf Hitler auf der in Helles Scheinwer¬
ferlicht getauchten Ehrentribüne sichtbar werden und die Stan¬
darten der beiden Staatsmänner gehißt werden, nimmt der Jubel
orkanartige Formen an. In immer neuen Wellen klingt er za
ihnen herüber . Beide danken immer wieder nach allen Seiten.
Fast eine Viertelstunde jauchzen und rufen und winken und
jubeln die mehr als 100 000 Menschen , die in dem gewaltigen
Oval versammelt sind . Sie verstummen erst, als scharfe Kom¬
mandoworte ertönen.

Trommel und Pfeifen setzen ein . Die Scheinwerfer erlöschen.
Nur der Durchgang unter dem Marathontor ist in strahlende
Helle getaucht , als die 2S Spielmannszüge , 33 MusMorps und
10 Trompeterkorps unter den Klängen des Marsches „Preußens
Gloria " einmarschieren . Das Licht funkelt in den Schellenbäu¬
men und auf den Instrumenten , und immer wieder dröhnen
Beifallskundgebungen durch das Stadion , bis der Einmarsch
vollzogen ist . Die Spitze bilden alle Spielmannszüge des Hee¬
res , der Marine und der Lustwaffe , gefolgt von den Schellen¬bäumen , den Fanfarenbläsern und den Pauken . Ihnen schließen
sich die 12 Musikkorps der Fußtruppe des Heeres , die 10 Trom¬
peterkorps der Kavallerie und Artillerie und die 4 Musikkorpsder Marine und endlich die 12 Musikkorps der Luftwaffe an.

Gegenüber der Ehrentribüne nehmen sie Aufstellung , wäh¬
rend der Leiter sämtlicher Spielmannszüge , Feldwebel Winter
vom Wachregiment , im Paradeschritt vor die Front marschiert.

Wundervoll exakt marschieren Spielleute und Musilkorps
dann zu einem geschlossenen Viereck unter den Klängen des
Heeresmarsches „Herzog von Vraunschweig" auf . Unmittelbar
auf dem Podium des Leiters der Heeresmusikinspizienten Prof.
Schmidt , sind die Kesselpauken aufmarschiert . Auf der Frei¬
treppe des Marathonturmes und vor der großen Anzeigetafel
haben Fanfarenbläser , die beim jeweiligen Einsatz von Schein¬
werfern bestrahlt werden , Aufstellung genommen . Begeisterter
Beifall dankt für das prächtige Bild.

Mit Rücksicht auf die Witterung wird das musikalische Pro¬
gramm zusammengezogen. Die vereinigten Musikkorps begin¬
nen mit einer Huldigung an die großen Tondichter der beiden
Nationen : Guiseppe Verdi und Richard Wagner , einer Ton¬
folge aus „Aida" und „Rienzi " .

Während die Scheinwerfer , die bisher den Mittelteil des
Stadions taghell erleuchtet hatten , verlöschen, ertönen Komman¬
dos für die Fackelträger . Sie haben in dem Tunnel unter dem
Marathontor , aus dem bereits der Rauch herausquillt , Aufstel¬
lung genommen . Die Musikkorps und Spielmannszüge setzen
ein mit dem Bayerischen Defiliermarsch , während die Fackel¬
träger , die zunächst in einer geschlossenen Kolonne auf das Feld
rücken , ein gewaltiges Oval von Lichtpunkten um den ganzen
Jnnenraum des Stadions ziehen und die einzelnen Blocks der
Musikkorps und Spielmannszüge mit glitzerndem Licht ein¬
rachmen.

Kaum ist der Beifall -verrauscht, als wiederum aus dem Dun¬
kel des Marathontors Helle Kommandos schallen . Nun mar¬
schieren die ebenfalls von Fackeln eingerahmten Blocks der
Ehrenkompanien mit geschultertem Gewehr im strammen Pa¬
radeschritt unter den jedem Soldaten bekannten Klängen des
Porkschen Marsches von Beethoven ein . Es sind vom Heer Kom¬
panien des Wachregimentes Berlin , des Jnfanterie -Lehrregi-
mentes der Kriegsschule Potsdam , der Heeresunteroffiziersschule
und der Heereswaffenmeisterschule , von der Kriegsmarine die
1 . Marine -Unteroffiziers -Lehrabteilung und von der Luftwaffe
Teile des Wachbataillons der Luftwaffe Berlin , des Regimen¬
tes „General Eöring "

, des Flak -Lehrregimentes und der Flak¬
regimenter 3 , 13 und 20.

Die Kompanieblocks marschieren auf der Aschenbahn rund
um das Stadion . Voran reitet Major Hofmeister vom Wach¬
regiment Berlin . Im gestreckten Galopp reitet er vor die Ehren¬
tribüne , pariert dort das Pferd , salutiert und läßt die Kom¬
panien im Parademarsch so vor der Ehrentribüne aufmarschie¬
ren , daß unmittelbar in der Mitte davor das weiße Viereck der
Marineabteilung steht, zu beiden Seiten in Mau und Blaugrau
die Formationen des Heeres und der Luftwaffe . Mit schneiden¬
der Stimme gibt er seine Kommandos , läßt die Gewehre präsen¬
tieren und meldet mit lauter , durch das ganze Stadion hallender
Stimme dem Führer : „1600 Soldaten der Wehrmacht zum
Großen Zapfenstreich angetreten !" Während dieser Meldung
waren noch einmal hell die Scheinwerfer aufgestrahlt . Jetzt wird
wieder halb abgeblendet . Mit strammem Griff werden die Ge¬
wehre abgenommen . Das Locken der Trommeln und Pfeifen
setzt ein , und es folgt die großartige Einleitung des Zapfen¬
streiches mit den Klängen des Musikkorps , abgewechselt von den
Fanfarenkorps , die über dem Marathontor stehen.

Wie die letzten Töne verklingen , wendet Major Hofmeister
sein Pferd und leitet den eigentlichen Großen Zapfenstreich mit
dem Kommando ein : „Helm ab zum Gebet !" Im gleichen
Augenblick blinken die Scheinwerfer rund um das Stadion herum
aus und bauen hoch in die Lust einen Lichtdom.

Der Regen hat aufgehört . Aber tief ziehen noch die brodeln¬
den Wolken über die obersten Ränge . Gleichzeitig werfen auch
die Serien von Scheinwerfern ihre Hellen Strahlen auf das Mit¬
telfeld des Stadions . Es sind weihevolle , stimmungsvolle Minu-
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ten, wie nun mit verhaltener Stärke das Gebet der Soldaten
Hch bete an die Macht der Liebe" durch das Stadion klingt."

,Helm auf"
, schallt es durch das Stadion . Major Hofmei¬

ster meldet : „Mein Führer ! Großer Zapfenstreich der Wehr¬
macht beendet" . Er läßt die Truppen die Gewehre präsentieren.
Die Mufikkorps fetzen nun zu den italienischen Nationalhymnen
uird unter Begleitung von Kanonenschlägen zu den deutschen
Liedern der Nation ein . Die Spannung der Masten löst sich im
unendlichen Jubel , bis der Führer mit seinem hohen East die
Tribüne verläßt.

Während nun die Truppen und die Musikkorps unter den
Klängen des Badenweiler Marsches aus dem Jnnenraum mar¬
schieren , verlöscht der Lichtdom. Zu gleicher Zeit steigen vor der
regenschweren Kulisse des Nachthimmels Raketen unter ohren¬
betäubendem Donnern auf , die mit grün - weiß-roten Leuchtkugeln
dem hohen Gast eine Huldigung bringen , um dann in allen Far¬
ben das Grau des Himmels mit feurigen Ornamenten zu über¬
ziehen. Grandioser Abschluß ist ein dröhnendes Trommelfeuer,
während im gleichen Augenblick rings um das Stadion benga¬
lische Feuer ausflammen und die tiefhängenden Wolken bunt
Löerftrahlen.

Trotz Platzregen : Die Menge wankt und weicht nicht
An der Feststrabe und rund um das Brandenburger Tor
Berlin , 28 . Sept . Als während der llebertragung der Völ¬

kerkundgebung aus dem Stadion gegen 7 .30 Uhr ein heftiger
Platzregen einsetzte , waren cs nur wenige , die längs der Fest-
stratze, am Brandenburger Tor und vor allem in der Wilhelm-
Straße die Plätze vor dem nassen Element räumten , um in

' Restaurants oder ll -Bahnhöfen Schutz zu suchen . Die wenigen
! glücklichen Besitzer von Mänteln und Schirmen , Decken oder

Tüchern überspannten nicht nur sich selbst , sondern auch ihre
Nachbarn , um Schutz zu bieten vor dem Regenguß.

Als gegen 8 .00 Uhr der Regen Widder aufhörte , setzte vom
Lustgarten aus ein „Run " auf die Wilhelmstraße und auf die
Feststraße am Brandenburger Tor ein . Im Nu waren der
weite Pariser Platz überfüllt von Menschen, die mit Spannung
auf die Rückkehr des Duce und des Führers warteten.

Riukfahrt zum Saus -es RetchsvrMenteli
Berlin , 28 . Sept . Auf ihrer Rückkehr von der weltgeschicht¬

lichen Kundgebung auf dem Reichssportfeld werden der Duce
und der Führer von den Tausenden , die trotz des strömenden
Regens in der Wilhelm -Straße und am Wilhelm -Platz begeistert
ausharrten , wieder mit gewaltigem Jubel empfangen.

Stürmische „Heil Hitler ""- und „Duce"-Rufe klingen auf, als
kurz nach 21 .00 Uhr der Wagen des Duce und des Führers vor
dem Hause des Reichspräsidenten vorfährt . In kurzen Abstän¬
den folgen die Wagen des italienischen Außenministers Graf
Ciano und des Ministerpräsidenten Generaloberst Eöring sowie
die der übrigen italienischen und deutschen Staatsmänner.

Vor dem Eingangsportal des Gebäudes verabschiedet sich der
Führer von feinem Gast , um wieder unter jubelnden Sieg-Heil-
Rusen zur Reichskanzlei zu fahren.

Jubel auf dem NWelmvlstz
Der Führer zeigt sich auf dem Balkon

Berlin , 28 . Sept . Nachdem sich der Führer in die Reichs¬
kanzlei begeben hatte , setzten sogleich wieder Sprechchöre ein,
mit denen die Massen auf dem Wilhelm -Platz Adolf Hitler
baten , sich auf dem Balkon zu zeigen. Wenige Minuten spätertrat der Führer heraus , um mit erhobener Rechten für die begei¬
sterten Kundgebungen der Tausende zu danken . Damit war der
sehnliche Wunsch der vielen Volksgenossen erfüllt , die auf diesen
Augenblick stundenlang geduldig gewartet hatten , und willig
folgten sie der durch Lautsprecher mitgeteilten Aufforderung,
Len Platz zu räumen.

..Ein unvergeßliches Erlebnis'
Italienische Teilnehmer schildern die Völkerknndgebung

i Rom, 28 . September . In großen Sonderausgaben hat die
italienische Presse noch am Dienstagabend die Ansprachen ver-

. ö'ffentlicht, mit denen sich Adolf Hitler und Mussolini nicht nur
an ihre beiden Völker, sondern an die ganze Welt wandten. In

> riesigen Ueberschriften werden ihr Friedenswille und ihre For¬
derung nach Gerechtigkeit hervorgehoben . Die Sonderkorre¬
spondenten geben heute bereits die ersten überwältigenden Ein¬
drücke über die historische Stunde auf dem Maifeld wieder.
„Dieses Schauspiel wird von keinem vergessen werden , dem es
vergönnt war , an dem Völkertreffen teilzunehmen "

, schreibt
„Lavoro Fascista "

. Mussolini und Hitler seien auch heute wie¬
der mit einfach unvorstellbarer Begeisterung begrüßt worden.
Mit betontem Nachdruck wird in allen Berichten auch auf die
überaus starke Anteilnahme der deutschen Jugend hingewiesen,-er ja , wie „Giornale d 'Jtalia " unterstreicht , die feierlichen
Klänge der Olympia -Glocke gemäß ihrer Inschrift „Ich rufe die
Jugend der Welt " in erster Linie galten.

Ganz Atollen am Lautsprecher
Rom, 28. Sept . Die historische Bölkerkundgebung der

»»tionalsozialistischen Bewegung auf dem Berliner Malfeld ist
> "vn sämtlichen Sendestationen des italienischen Rundfunks un-
i mitteler vom Olympischen Stadion aus in ganz Italien bis
! ins letzte Dorf und ins letzte Haus getragen worden . Auf allen

Plätzen in Rom und in ganz Italien waren Lautsprecher auf¬
gestellt worden , um die sich schon lange vor Beginn der Massen¬
kundgebung allenthalben Tausende und Abertausende stauten.

So konnten alle Italiener , die Mussolini im Geiste auf fei¬ner Deutfchlandreise begleiten , auch diese geschichtliche Stunde
, Seite an Seite mit dem deutschen Volk erleben , und alle fühlten
! sofort bei den machtvollen Klängen der Olympischen Glocke die
! ganze Feierlichkeit und Bedeutung dieses Völkertreffens.

Vara-elag
Berlin , 28 . Sept . Der 2 9 . September, der letzte Tag des

Mussolini- Besuches in der deutschen Reichshauptstadt wird im
Zeichen der Wehrmacht stehen.

Um 10 .30 Uhr vormittags wird der Duce am Ehrenmal fürdie Gefallenen des Weltkrieges Unter den Linden , begleitet vom
italienischen Außenminister Gras Liano , einen Kranz nieder¬
legen. Mussolini fährt dann über die Straße Unter den Lin¬
den zur Wilhelm -Straße zurück. Gemeinsam mit dem Führerwird er von dort aus die Paradeaufstellung der Truppenteile
abfahren , die zu der großen Wehrmachtsparade kommandiert

worden sind . Auf dem nunmehr historischen Berliner Parade¬
platz gegenüber der Technischen Hochschule , wo bereits lange
Ehrentribünen errichtet worden sind, werden dann der Führerund der Duce den Vorbeimarsch abnchmen , der etwa gegen13 .00 Uhr beendet sein wird.

Anschließend ist der Duce Gast des Führers in der Reichs¬
kanzlei, während die anderen italienischen Gäste vom Stellver¬
treter des Führers empfangen werden . Nach 18 .00 Uhr begeben
sich die italienischen Gäste zum Lehrter Bahnhof . Kurz darauf
fahren der Führer und der Duce über die Wilhelm -Straße , die
Straße Unter den Linden , die Siegesallee und über die Moltke-
Vrücke zum Washington -Platz am Lehrter Bahnhof , wo sich der
Führer und die Mitglieder des Reichskabinetts vom Duce und
seinen Mitarbeitern verabschieden werden.

Der Stellvertreter des Führers geleitet den Duce auf seiner
Heimfahrt bis zur Grenze.

Bombenabwurf um Nanking und Kanton
Nanking, 28 . Sept . Auf die Umgebung Nankings wurden drei

japanische Luftangriffe ausgeführt . Man glaubt in Nanking,
daß die Angriffstätigkeit der japanischen Luftwaffe vorläufig
anhalten wird . Bei dem Bombardement am Montag wurden Ei¬
senbahnen, Kraftwerks , Wasserwerke und Chinas größte chemi¬
sche Fabrik getroffen . In der Hauptstadt wird an der Wieder¬
herstellung der Licht- und Fernsprechleitung angestrengt gear¬
beitet.

Schanghai , 28 . Sept . Am Montag griffen japanische Bomber
Kanton dreimal an . Die Angehörigen der deutschen Gemein¬
schaft sind wohlauf , Sachschaden an ihren Häusern wurde nicht
angerichtet.

Erneuter britischer Protest in Tokio
Wie in London bestätigt wird , hat der britische Botschafter in

Tokio , Sir Robert Craigie , im Zusammenhang mit der Bom¬
bardierung nichtmilitärischer Objekte in China durch die japa¬
nische Luftflotte am Mittwoch wiederum ein Memorandum über¬
geben . Die japanische Regierung hat nach Londoner Meldungen
abermals Versicherungen abgegeben , daß nur militärische Ziele
bombardiert werden sollten.

Cholera in Tabu emgefchlepyt
Tientfi» , 28. Sept . In Taku , dem wichtigsten nordchinesifchen

Hafen für den gesamten Verkehr nach Tientsin und dessen Hinter¬
land , ist die Cholera ausgebrochen , die anscheinend aus Schanghai
ringeschleppt wurde . Nachdem der Ausbruch der Seuche längere
Zeit geheimgehalten werden konnte, werden jetzt 20 Fälle amt¬
lich zugegeben. Die Aufregung unter den Ausländern ist erheb¬
lich, da eine Quarantäne zu erwarten ist, so daß den immer zahl¬
reicher Abreisenden nur noch der Vahnweg Tientsin —Mulden
rffen bleibt . Man erwartet eine weitere Beschränkung der
schiffahrt. . . . . .

Ein Aufstandsversuch in Madrid
San Sebastian, 28 . Sept . lieber die Ansprache des Volsche-

wistenhäuptlings Miaja bei der Einreihung neuer Opfer der
Zwangsaushebungen der Machthaber von Valencia in die bolsche¬
wistischen Horden von Madrid werden jetzt Einzelheiten bekannt.
„In Madrid ist versucht worden "

, so sagte Miaja dann wörtlich,
„den Verrat von Bilbao und von Santander zu wiederholen
und die Hauptstadt dem Feinde auszuliefern .

" An der Wachsam¬
keit der „Polizei " sei dieses Vorhaben aber gescheitert. Jeder,
der für das bolschewistische Spanien kämpfe, müsse ein Wächter
sein und jeden denunzieren ( !) , der nicht das nötige Vertrauen
in Valencia habe . Die „verräterische Bewegung " sei jetzt voll¬
ständig niedergeschlagen. Von den zahlreichen „Schuldigen "

, die
verhaftet worden seien, habe einige bereits die „verdiente Strafe"
getroffen . Er wisse, daß viele von den „neuen Rekruten " Feinde
der Bolschewisten seien und nur auf den Augenblick wartete»,
um überzulaufen . Diese mahne er zur Vorsicht.

„Einstimmigkeit nach dem
üblichen Verfahren-

Genf, 28. Sept . In der Vormittagssitzung der Völkerbunds¬
versammlung brachte der Präsident eine Entschließung des Kon-
sultativkomitess für den o st asiatischen Konflikt ein , dis
sich mit der Frage der Luftbombardements beschäftigt. Der
Häuptling der Valencia -Bolschewisten, del Vayos , ließ sich natür¬
lich die Gelegenheit nicht entgehen , um allerlei unbewiesene Be¬
schuldigungen gegen Japan vom Stapel zu lassen . Er versicherte
dabei China der „warmen und herzlichen Solidarität " Valencias.

Bezeichnend für den Eindruck, den die Faseleien del Vayos
auf die Delegierten machten, war es , daß sich der Saal immer
mehr leerte . Schließlich waren noch rund 25 v . H . der Delegierten
anwesend , daoon die überwiegende Mehrzahl bolschewistische und
Volksfront -Vertreter . Bei dieser Zusammensetzung des Genfer
Gremiums wurde selbstverständlich die „Erklärung " del Vayos
mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Präsident Aga Khan erklärte darauf , da sich niemand mehr zum
Worte meldete, daß er „nach dem üblichen Verfahren " das Still¬
schweigen der „Versammlung " als Zustimmung zu der Ent¬
schließung betrachte . Er verkündete nun , die Versammlung habe
die Entschließung „einstimmig" angenommen , worauf weitere
Beifallskundgebungen erfolgten . Hierauf dankte der chinesische
Vertreter Wellington Koo „für die schnelle und einstimmige An¬
nahme der Entschließung".

Belgien in den Bölkerbundsrat gewählt
Gens, 28. Sept . Die Völkerbundsversammlung trat am Diens¬

tag zum erstenmal in dem dieser Tage fertiggestellten großen
Saal des neuen Gebäudes zusammen. Der Präsident der Ver¬
sammlung , Aga Khan , feierte diesen Einzug in das endgültige
Heim als Zeichen der Kontinuität der Völkerbundsarbeit und
h»rach den Wunsch aus , daß hier eine Stätte der Freundschaft
aller Staaten entstehen möge. Die Versammlung nahm hieraus
die noch ausstehende Wahl eines nichtständigen Ratsmitgliedcs
vor. Belgien wurde mit 47 Stimmen einstimmig gewählt.

! Aus Stadt und Land
Mtensteig , den 29 . Oktober 1937.

Termine für die Winter -Verfammlungsaktion 1937 der
NSDAP . Ein neuer Winter mit neuen Aufgaben undneuen Pflichten steht bevor . Die Partei , im Durchdrungen¬
sein von der Notwendigkeit einer Aktivierung aller Kraftdes Volkes wird wieder hintreten vor jeden Einzelnen und
Rechenschaft geben und aufrufen zu weiterer Mitarbeit anden Aufgaben der Reichsführung . Im Gau Württemberg-
Hohenzollern sind folgende Termine für die kommende Ver¬
sammlungsaktion festgelegt : 22 . , 33 . und 24 . O kt ob er;18 . , 19 . und 2 0 . November ; 10 . und 11 . Dezem-b e r . Damit dieser Aktion die nötige Resonanz in der Be¬
völkerung garantiert wird , ist nötig , daß Vereine und Ver¬bände an diesen Tagen keinerlei Veranstaltungen abhal-ten . Diese Termine sind ausschließlich für öffentliche Ver¬
anstaltungen der Partei bestimmt . Auch Mitgliederver¬sammlungen der

^ Partei und Gliederungen sind nicht statt¬haft , um alles Interesse auf diese Kundgebungen , die die
nahe Berührung des Einzelnen mit dem Wollen der Parteidarstellen , zu konzentrieren.

Pilzlehrgang in Nagold . Die Abt . Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft der NS .-Frauenschaft veranstaltet am näch¬sten Montag , den 4 . Okt . , nachmittags einen Pilzlehr-
gang, zu dem jedermann herzlich eingeladen ist . Prof.E b e r h a r d t - Stuttgart wird ihn leiten . Zuerst werden
Pilze gesucht, und dieselben nachher auf verschiedene Arten
zubereitet . Abends wird Prof . Eberhardt im Lichtbild
noch verschiedene Sorten zeigen, die in hiesiger Gegend
nicht Vorkommen , oder nur zu anderen Jahreszeiten . An¬
meldungen zu dem Lehrgang , den niemand versäumen
sollte , der für Pilze Interesse hat , nimmt Frau Erüninger,
Schuhgeschäft in der Bahnhofstraße in Nagold entgegen.Dort werden auch der genaue Treffpunkt und Zeit mitge¬teilt . Unkostenbeitrag 50 Pfg.

Pfalzgrafenweiler , 28. Sept . (Zusammenlegung derbeiden Vereine für Leibesübungen .) Zn einer am letztenFreitag stattgefundenen Versammlung , zu welcher Pg.
Epple, und der Kreisobmann für Fußball , Büttner,
erschienen waren , beschlossen die anwesenden Mitgliederder beiden Vereine , diese aufzulösen und einen Verein
für Leibesübungen zu gründen . Zu dessen Leitung wurde
Hauptlehrer Frey berufen . Am vergangenen Sonntagtrat der neugegründete Verein in Gemeinschaft mit HZ.und BdM . mit einem Werbetag für Leibesübungen an die
Öffentlichkeit . Vormittags war Dreikampf , der aus Lauf,
Sprung und Stoß (bzw. Ballwurf ) bestand, dann folgteein Werdelauf durch die Straßen des Orts . Nachmittagswurden beim Hans -Schemm-Haus Ausschnitte aus der Ar¬
beit des TRL . gezeigt und dann folgte ein Kameradschafts¬abend mit Siegerverkündigung . Der Verein für Leibes¬
übungen Pfalzgrasenweiler hat mit dieser Veranstaltungeinen verheißungsvollen Anfang seiner Arbeit gemacht.

Freudenstadt , 28 . Sept . (4üjcihriges Dienstjubiläum .)Sein 40jähriges Dienstjubiläum konnte Ober¬
postinspektor Hecht - Freudenstadt feiern . Unter Aushän¬
digung eines Glückwunschschreibens des Führers und
Reichskanzlers ist ihm auch durch den stellvertretenden
Amtsvorstand die Anerkennung des Reichspostministersund des Präsidenten de : Reichspostdirektion Stuttgart
ausgesprochen worden.

Calw , 28 . Sept . (Kreisleiter Wurster 40 Zahre alt .)
Heute vollendete Kreisleiter Georg Wurster, der
Hoheitsträger des Eroßkreises Calw der NSDAP . , das
40 . Lebensjahr. Zn treuer Verbundenheit werden
alle Parteigenossen des Kreises seiner gedenken.

Bad Liebenzell , 27 . Sept . Am Sonntag fand hier der dies¬
jährige Kreisfeuerwehrtag statt . Sämtliche Feuer¬
wehrführer und Abordnungen der 40 Freiw . Feuerwehren des
Kreises Calw , insgesamt 650 Feuerwehrmänner , waren in dem
flaggengeschmückten Bad Liebenzell vereint . Der Kreisfeuer¬
wehrtag begann in der Morgenfrühe mit einer Ausschuß-
fitzu n g des Verbandes im Saal des Kurhotel „Schwarzwald ".Es war die 15 . und letzte des Ausschusses , welcher nunmehr in
einen Führerrat umgewandelt wird . Dem Führerrat , besten
Mitglieder vom Landrat zu ernennen sind , gehören künftig
Kreisfeuerwehrführer und Kreisfeuerlöschinspektor Riderer,
als ftellv. Kreisfeuerwehrführer Hauptbrandmeister Kömpf-Lwlw, sowie als Schrift - , Kassen- und Prestewart LöfchmeisterBraun - Calw an . Im Anschluß an die Ausschußsitzung tra¬
ten die Feuerwehrführer zum Appell vor Landrat Dr.
Haegele an . In der nachfolgenden Tagung der Feuerwehr-
fiihrer , welche von Kreisfeuerwehrsührer Riderer eröffnetwurde , sprach Landrat Dr . Haegele in markanter Rode über
den neuen Auftrag an die Feuerwehren , der als tieferer Sinn
ihrer heutigen Organisation zugrunde liegt . Er sprach sodannallen Feuerwehrführern , die mit Erreichen des 60 . Lebensjahres
Abschied vom Feuerwehrbienst nehmen mußten , den Dank der
Aufsichtsbehörde über die Feuerlöschpolizei für die von ihnen
geleistete Arbeit aus . Sein Wunsch ging dahin , die Feuerwehr-
führer möchten die Beziehungen zu diesen meist in vielen Jah¬
ren um die Wehren verdienten Männer nicht abreißen lasten,
sondern mit den alten Kameraden Freundschaft halten , sie zuden Hebungen einladen , ihren Rat hören , kurz sie dadurch zu
ehren , daß sie mit den ihnen liebgewordenen Aufgaben verbun¬
den bleiben . Worte des Dankes und der Anerkennung wurden
auch den seitherigen Mitgliedern des Verbandsausschusses und
besonders Kreisfeuerwehrführer Riderer für seine vorbildliche
Arbeit im Dienste des Feuerlöschwesens zuteil . Mit Befrie¬
digung vermerkte Landrat Dr . Haegele die geringe Zahl der
Brandfälle des Jahres , anerkannte die Leistungen der Feuer¬
wehrführer und bat sie , auch im kommenden Jahre für die
Schlagkraft und Einsatzbereitschaft der Wehren zu sorgen . Freude
rief die Mitteilung hervor , daß die alte Motorspritze durch eine
neuzeitliche Hochleistungskraftsährspritze ersetzt wird . In Ver¬
bindung hiemit wird die Alarmanlage des Calwer Motorlösch¬
zuges modernisiert . Zum Schluß seiner Ausführungen dankte
der Landrat den Wehren noch für ihre erfolgreiche Teilnahme
am „Tag der deutschen Polizei " — dank ihrer Mithilfe wurde
im Kreis Calw das fünftbeste Spendeergebnis des Landes er¬
zielt — ermahnte sie , sich auch fernerhin mit ganzer Kraft ein¬
zufetzen für den Nächsten und für die Allgemeinheit , für Führer,
Volk und Vaterland . Kreisfeuerwehrführer Riderer er¬
stattete dann Bericht über die Tätigkeit des Kreisfeuerwehr¬
verbandes . Den Kassenbericht gctb Kastenwart Brau n.
Die Vergütungssätze für Tagungsteilnehmer trägt auch weiter¬
hin in seitheriger Höhe der Verband . Me Beiträge der Ge-
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meinden an den letzteren sollen auch ferner von Liefen entrichtet,
und das Oberamt gebeten werden , einen Rahmen für die Zu¬
schüsse der Gemeinden an die Feucrwchrkassen (den Feuerlösch¬
kassen müssen jetzt die Auskommen an Feuerwehrsteuern restlos
zugeführt werden ! ) festzufetzen . Als Tagungsort 1938
wurde Zav elfte in festgesetzt. Der Kreisfeuerwehrführer
sprach sodann in längerem Vortrag über die Grundzüge
der neuen Landes - Fcuerlöschordnung und deren
Vollzugsverfügung . Den Gemeinden empfahl er dringend , Rück¬
lagen zur Anlage von Feuerfeen zu machen, für die Anschaffung
von Maschinen- bzw . Schiebleitcrn und für eine bessere Beleuch¬
tung auf Brandplätzcn (Handlampen ) besorgt zu sein . Ferner
forderte er zu vermehrter Benützung der Hcustocksonde (Anfor¬
derung bei der Polizeiwache Calw ) und zu rechtzeitigem Alar¬
mieren der Kraftfahrfpritze in Brandfällen auf . Zum Schlug
der Mitgliederversammlung gab Kreisfeuerwehrfiihrer Riderer
Aufschluß über die von der Freiw . Feuerwehr Bad Liebenzell
vorbereiteten Schulübungen und eine Angriffs-
Übung, die später gemeinsam mit dem Motorlöschzug Calw
und dem Halbzug Bad Liebenzcll der Sanitätskolonne sowie
den Helferinnen vom Roten Kreuz auf dem Schillerplatz durch¬
geführt wurde . Nach der Mittagspause traten die Wehren in
der Hindenburgstratze zu einem von Hauptbrandmcifter Kömpf-
Lalw geführten Vorbeimarsch an . Landrat Dr . Haegele
und der Kreisfeuerwehrfiihrer nahmen denselben in der Adolf-
Hitler -Straße gegenüber dem Postamt ab . Dann folgten schöne
Stunden der Kameradschaft auf der Terrasse des Kursaals und
in den verschiedenen Wirtschaften.

Enzberg , 27 . Sept . (Schwerverletzter hilflos aufgefun¬
den . ) Zn der Nacht zum Sonntag wurde zwischen Enzberg
und Mühlacker, in der Nähe des letzten Hauses bei Enzberg,
ein ZOjähriger Mann aus Wiernsheim namens
Johannes Eutbrod blutüberströmt und
bewußtlos auf dem rechten Gehweg aufgefunden . Er
war auf dem Heimwege und wurde dabei vermutlich von
einem Kraftwagen angefahren , der unerkannt im Schutze
der Dunkelheit davonfuhr . Der Verunglückte wurde von
einem Mietwagenbesitzer aus Mühlacker , der zufällig vor¬
beikam, um 12 Uhr ins Krankenhaus Mühlacker eingelie¬
fert . Das Fahrrad ist stark beschädigt , und der Mann ist
bis zur Stunde noch bewußtlos . Er hat einen schweren
Schädelbruch erlitten . Daher läßt sich auch der Her¬
gang des Verkehrsunsalls noch nicht erklären.

Enzberg» Kr . Maulbronn , 28 . Sept . (Brandstif¬
tung ?) In der Nacht zum Sonntag brach im Dachstuvl
eines Doppelwohnhauses Feuer aus , das durch aufgestapel¬
tes Gerümpel und zum Trocknen aufgehängten Tabak reiche
Nahrung fand . Dis Feuerwehr konnte nur mit Muhe den
Brand auf den Dachstuhl beschränken . Als Brandursache
wird Brandstiftung vermutet.

Oberjesingen , 28. Sept . (Alamarmisches Frauengrab .) In
der Absicht, ein gefallenes Stück Vieh zu, verscharren, stieß ein
Mann aus Oberjesingen unweit dem östlichen Dorfende auf
menschliche Knochenreste. Der von der Entdeckung verständigte
Hauptlehrer Roller barg den Fund . Es . handelte sich um
«ine alamannische Bestattung. Einen großen Feld¬
stein zu Häupten , lag das Skelett in geringer Tiefe , etwa zwei
Spatenstiche tief unter der Ackerkrume , lang ausgestreckt , den
Blick genau nach Osten. Dem Charakter und der Stattlichkcit
der Beigaben nach war die Bestattete eine begüterte , nach dem
Befund des Gebisses noch jugendliche Frau . Die Tote trug um
den Hals eine reiche Kette aus Bernsteinbrocken und etwa 125

s kirsch - bis erbsengroßen Perlen aus buntem Ton und Glas¬
flüssen, Ware , wie sie in römischen Manufakturen der Rhein¬
städte hergestellt und von da ins bäuerliche Alamannenland ver¬
handelt wurde . Bestem germanischem Kunsthandwerk ent¬
stammte dagegen eine bronzene Gewandnadel von etwa 15 ein
Länge , deren Kopf von einem sich ringelnden Drachen gebildet
wird , und die gleichfalls beträchtlich großen Ohrringe von nahe¬
zu 6 ein Durchmesser. Die ovale Gürtelschnalle bestand aus
Eisen . Von der Gewandung waren nur geringe Eewebeabdrücke,
von einem beigegebenen irdenen Topf nur ein einziger größerer
Scherben erhalten . Die im 8 . Jahrhundert sich durchsetzende
römische Kirche hat den als heidnisch erklärten Brauch der Waf¬
fen- und Schmuckbeigaben unter Strafe gestellt, das Oberjesinger
Grab dürfte also auf das 7 ., wahrscheinlich aber das 6 . Jahr¬
hundert zuriickgehen.

Kellmünz , Kr . Biberach, 28 . Sept . (KindalsBrand-
stifter .) Das Anwesen des Landwirts Ludwig Oelgrey
brannte am Freitagnachmittag vollständig nieder . Ein zu
Besuch weilender fünfjähriger Knabe hatte im Stadel et¬
was gesucht und dabei ein Streichholz angezündet, wodurch
das aufgespeicherte Stroh Feuer fing . Die Flammen ver¬
breiteten sich so schnell, daß auch das Wohnhaus nicht mehr
zu retten war.

Tuttlingen , 28 . Sept . (Denkmal für Schnecken¬
burger .) Die Stadt Tuttlingen wird dem in Talheim
Kreis Tuttlingen geborenen Dichter der „Wacht am Rhein " ,
Max Schneckenburger , ein neues Denkmal erstellen. Die frü¬
her auf dem Denkmal stehende Eermaniagestalt wurde wäh¬
rend des Krieges eingeschmolzen . An ihre Stelle wird eine
Gruppe von drei heranbrausenden Reitern treten , deren
künstlerischer Entwurf von dem bekannten Stuttgarter
Bildhauer von Grävenitz stammt. Tie Gruppe soll über 2
Meter hoch und in Muschelkalk ausgeführt werden.

Tübingen , 28 . Sept . (12 Fahnen geweiht . ) Vun-
desgruppenführer Generalleutnant a . D . von Greifs weihte
am Sonntag in Tübingen die Fahnen von 12 Kamerad¬
schaften des Soldatenbundes aus den Kreisen Tübingen,
Reutlingen , Rottenburg , Urach , Nürtingen und Tauberbi¬
schofsheim.

Wannweil , Kr . Reutlingen , 28 . Sept . (Brand .) Aus
noch ungeklärter Ursache brach hier am Montagnachmittag
Feuer aus , dem die beiden mit Erntevorräten gefüllten
Doppelschcunen der Geschwister Henes und des Ochsenwirts
Wolpert zum Opfer fielen . Den vereinten Kräften der
Feuerwehren von Wannweil , Betzingen, Tübingen und
Reutlingen gelang es, den Brand auf seinen Herd zu be¬
schränken. Bei den Löscharbeiten erlitten zwei Reutlinger
Feuerwehrmänner leichte Verletzungen an der Hand

Markgröningen , 28 . Sept . (Brandstifter . ) Dis Gen-
darmerie nahm einen in einer nahen Papiermühle bedien-
steten Knecht von auswärts fest, der im Verdacht stand, die
beiden in letzter Zeit stattgefundenen Brände in Markgrö¬
ningen und Talhaussn gelegt zu haben . Nach anfänglichem
Leugnen hat der Verhaftete am Sonntag ein Geständnis
abaeleat.

Eiengen , 28 . Sept . (Jedes 7 . Kind erhält ein
Geschenk .) Nach einer Beratung mit den Ratsherren hatder Bürgermeister beschlossen, künftig jedem 7. Kind , das in
Giengen geboren wird , bzw . den Eltern , ein Eelwzeschenk
von M RM . zur Verfügung zu steilen.

üsllsnntmsckungen
«üsr NLVLP.
1 ^
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NSDAP ., Kreisleitung Calw
Amt für Volkswohl,ahrt Kreisamtsleiter

- Kreissachbearbeiterin für Mutter und Kind Kreis-abschmtt Nagold . Anläßlich des Umzuges der Kreisamt '
slcituiwwerden die Sprechstunden der Kreisfachbearbeiterinsur Mutter und Kind wie folgt geregelt : jeden Mittwochnackunvon 14 .90— 18 .00 Uhr im Geschäftszimmer der Ortsgruppe (alpVcht Nagold ) . Ich bitte , diese Zeiten einzuhalten.Die OrtsgruppenfachbearbeiterinnenMutter und Kind arbci-ten m ihrer seitherigen Form mit der Kreissachbearbeiterinorau schuon zusammen.

»» . , ZV. , ZN. I

Hitler -Jugend , Standort Altensteig
Heute abend im Parteiheim Standortdienft . Vorbereitungauf das Erntedankfest . Der Standortsührer.

JM .-Eruppe 25/128
Die ganze Gruppe ist am Donnerstag 2 .30 Uhr am Schulhausin simmersfeld . Beitrag für September und Ausweise mit- ,bringen . Die Gruppenführerin.

Eine Wirtin im Keller Werfällen
Stammheim , Kr . Ludwigsburg , 28 . Sept . Wie jetzt erst be-'annt wird , wurde am Samstag vormittag die Wirtin des hie¬

ben Gasthauses zum „Ochsen"
, Frau Schlienz, von dem 64 Jahre

Uten , in Ludwigsburg wohnhaften und schon vielfach vorbestraf¬
ten Johannes Klenk im Keller des Gasthauses überfallen und
nit dem Messer bedroht . Der Täter , der sich zuvor einige Gläser
Nost bestellt hatte , schickte die Wirtin unter dem Vorwand , er
volle nunmehr Wein trinken , in den Keller . Der Gauner schlich
»er Frau mit dem offenen Messer in der Hand nach . 2m Keller
mtspann sich zwischen ihm und der Wirtin ein heftiger Zwei- >
kampf, in dessen Verlauf es der beherzten Frau gelang , dem
Verbrecher das Messer zu entwinden . Auf die fortgesetzten Hilfe¬
rufe der Wirtin ergriff der Bursche die Flucht , konnte aber be¬
reits eine halbe Stunde nach dem Ueberfall in Zuffenhausen feit-
zenommen werden . Allem Anschein nach handelt es sich um einen
nißlungenen Raubmordversuch , bei dem es der Täter auf Geld
lbgesehen hatte . Bei seiner Verhaftung war er noch im Besitz
wn 30 Pfennig.

Das Wetter
Südwestliche bis westliche Winde . Wechselnd bewölkt und

vereinzelt auch noch leichte Regenfälle , dann wieder in zuneh¬
mendem Maße aufheitcrnd . Im ganzen noch leicht unbeständige
Witterung , zunächst mild , dann nur geringe Abkühlung.

Gestorben
Schönbronn: Georg Eroßhans , 47 I . a.
Rötenbach: Friedrich Hahn , 54 I . a . !
Herrenberg: Friedrich Vöhmler , Siebmacher , 68 I . a.
Alpirsbach: Cäcilie Sautter geb. Baumann , 76 I . a.

Hauptschriftltg . : Ludwig Lank . Anzeltzenltg . : Gerhard Lau !,
alle in Altensteig . D .-« . : VIII . 87 : 21 ^0 . Zzt . Preis ! . 3 gültft,
Druck und Verlag : W . Rieker '

sche Buchdruckerei in Altensteft.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Neuenbürg

Erzeuger - und Verbraucher -Höchstpreise für Speifekartofseln
Für die Abgabe von Spcifekartoffeln an Kleinvertei¬

ler und Verbraucher wurden nach K 2 der Verordnung
des Württ . Wirtschaftsministeriums — Preisbildungsstelle —
für die Monate September , Oktober, November und Dezember
1937 nachstehende Höchstpreise festgesetzt.

Gelbe Sorten:

wume
vsivsirl

Zentnerprels ab Lager oder
«Sroßmarki

Zentnerpreis
des Klelnver-

Laden-
preis bet

Preisgebiet K

an Kleinver-
retter
RM.
3.15

an
Verbraucher

RM,
3.30

leilers frei Kel¬
ler des

Verbrauchers
RM.
3 .50

Abgabe
von b kg

Rpf,
41

Preisgebiet 8 3 .10 3 .20 3 .40 40
Preisgebiet 6 3 .10 3.20 3.35 40
Preisgebiet v — — — —

Preisgebiet K
Weiße , rote und blaue Sorten:

2.85 3 .— 3 .20 38
Preisgebiet 8 2 .80 2 .90 3 .10 37
Preisgebiet C 2 .80 2 .90 3 .05 37
Preisgebiet v — — — —

Die für gelbe Speisekartoffeln festgesetzten Verbraucherhöchst-eii -> - i-liäNpn >ils> süi- sind „Julinieren " um
„Tannenzapfen " und „Eifeler1 RM .. für „Frühe Hörnchen"

Platte " um 2 RM . je 50 Kg.
Bei unmittelbarem Verkauf durch den Erzeugeran de n V erbraucher dürfen nach Z 3 die festgesetzten Er¬

zeugerpreise nicht überschritten wenden. Für Lieferung freiKeller des Verbrauchers kann folgender Zuschlag je 50 Kg . fürAnfuhr , ALladen und Einbringen in den Keller berechnet werden:
1 . für das Preisgebiet K bis zu — .85 RM
2 . für das Preisgebiet 8 bis zu — .75 RM.
3 . für Las Preisgebiet 0 bis zu —.70 RM.
4 . für das Preisgebiet 8 bis zu — .30 RM.

Zuteilung der Gemeinden in die Prcisgebiete 8 , 6 und v
Die Zuteilung der Gemeinden des Oberamtsgebietes Neuen¬

bürg erfolgt nach einer Bekanntmachung des Landrats wie folat:
Preisgebiet K : -
Preisgebiet 8 : Neuenbürg , Virkenfeld , Calmbach, Herren-

alb , Schömberg , Wildbad.
Preisgebiet 6 : Bernbach , Dennach, Dobel , Enzklösterle,

Höfen, Loffenau , Neusatz , Rotensol , Salmbach , Schwarzenberg,
Unterlengenhardt.

Preisgebiet 0 : Arnbach . Beinberg , Bieselsberg , Conweiler,
Engelsbrand , Feldrennach , Eräfenhausen , Erunbach . Jgelsloch,
Kapfenhardt , Langenbrand , Maisenbach, Niebelsbach , Ober¬
lengenhardt , Ottenhausen , Schwann , Waldrennach.

Der amtliche Zaschenfahrvlaa
für Württemberg und Hohenzoller»
Wmterausgabe 1937/38
Preis 30 Pfg.

Das neue Reichsbahn Kursbuch
Sii-wkst-AeutschraW
mit allen deutschen Fernverbindungen und mit
Fernverbindungen nach und von dem Auslande.
Winter l937/S8.
Preis °//6 1 .— ,
ist erschienen und zu haben in der

Buchhandlung Laut, Mensteig.

Simmerskeid.

7oo«8-anrsiss

Qott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unsere liebe , treudssorgteOroLmutter , Schwie¬
germutter , ScOwester »nick Tante

Laus Nris MMeketl
ged . Kotkfuü

im ^ Iter von 80 '/ - wahren , nach schwerem,
mit groüer Qeduld ertragenem Reiften in die
ewige Heimat rin sich ru nehmen.

Im blamen cler trauernden Ointerdiiebenen:
bamilie Rosine RotdtuL.

keerdigung Donnerstag nachmittag 1 Ohr.

Ve !
' lOl) UNg5l < 3I' ies1

lielert rosen c!ie Lucbclraelrerei louk , Msnstsig

Freundl , möbl, , heizbaresAmmei»
auf t . Oktober
ru uenmislsn.

i Zu ersragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.
Einen guterhallenen , eisernen

Backofen
zu Kaufen gesucht.

, Wer ? sagt die Geschäftsstelle
; des Blattes.

Eine hochträchtige

r - u.
mit dem 3. Kalb, verkauft

Lang, Hornbeeg.

Ul « Mi
Nsvüeckskteii
WseMkek

AaruIlisrmoMs!LskteiltMlM
MkmetsmeWer
klSNWiM
UeäeiMdek
cker Lebvsrrvalckverelns
u . s.

empkietüt die

vmMsMiwg HM
^ Itensteig.

-Uckelberger SSgwüdle.

imwr^lwrsiss.

Tiekbetrübt macken vir die traurige Mt-
teilung . daü unser lieber Vater, OroL - und
Schwiegervater

viwirila» «lummi
Säger

am Montag nachmittag 4 Ostr nach kurrer,
schwerer Krankheit im kalter von 75 Zähren
in clie ewige Oeimst adgeruken wurde.

Om stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Leerdigung Donnerstag nachmittag 2 Okr in
^ ickelberg.
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